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Im Mittelpunkt des Sportunterrichts steht 
das sportliche Handeln. Es ermöglicht 
vielfältige, unmittelbare Erlebnisse und 
Erfahrungen bei Bewegung, Spiel und 
Sport und deren Reflexion. 
Schülerinnen und Schüler können so aus 
einer Fülle von Bewegungen und sportli-
chen Angeboten Formen auswählen, die 
langfristig ihr physisches, psychisches 
und soziales Wohlbefinden und ihre Ge-
sundheit fördern. 
Im inklusiven Schulsystem kann der 
Sport eine besondere Stellung einneh-
men: Schülerinnen und Schüler mit un-
terschiedlichen kognitiven, körperlichen 
oder motorischen Voraussetzungen und 
verschiedener Herkunft können im Sport-
unterricht gemeinsam agieren, sich ge-
genseitig helfen, gemeinsam Ziele ver-
folgen und sich unabhängig ihrer sprach-
lichen oder kognitiven Voraussetzungen 
erfolgreich erleben. So fördert der Sport-

unterricht die Gemein-
schaft aller Schü-

lerinnen und 
Schüler. 

Sportunterricht



Zum gesunden Sport ist das Tragen geeig-
neter Sportschuhe und funktionsfähiger 
Sportkleidung unerlässlich. Dabei sind 
die äußeren Bedingungen des Sports zu 
beachten. Im Freien kann wärmende Klei-

dung nötig sein; zum 
Schwimmen gehört 

das Tragen funktio-
naler Badebeklei-
dung. In allen 
Fällen sollte die 
Kleidung den 
Sportarten des 
Unterrichts  an-
gemessen sein.

Tipps und 
Anregungen
für den 
Schulsport

Um das eigene Verletzungsrisiko und das 
der Mitschülerinnen und Mitschüler zu 
minimieren, sind Schmuck und Piercing-
Attribute im Sportunterricht abzulegen. 
Nach Rücksprache mit der Lehrperson 
können Piercings auch abgeklebt werden. 
Lange Haare sollen zusammengebunden 
werden.

Informieren Sie die Sportlehrerin oder 
den Sportlehrer über gesund-
heitliche und körperliche 
Beeinträchtigungen Ihres 
Kindes. Nur so kann ein 
gesundheitsfördern-
der Sportunterricht 
gewährleistet werden. 
Nach dem Sportunter-
richt sollten sich die 
Schülerinnen und Schü-
ler waschen oder duschen 
und die Kleidung wechseln.

Eine Befreiung vom Sportunterricht aus 
gesundheitlichen Gründen ist möglich, 
sollte aber verantwortungsbewusst be-
antragt werden. Bei Verletzungen oder 
Krankheiten, die eine Teilnahme am Schul-
unterricht erlauben, sollen Schülerinnen 
und Schüler beim Sportunterricht anwe-
send sein. Hier können sie unterstützende 
Aufgaben im Unterricht übernehmen. 
Dies gilt auch für Randstunden. Für eine 
Befreiung von bis zu zwei Sportunter-
richtstagen genügt eine Entschuldigung 
der Erziehungsberechtigten oder der voll-
jährigen Schülerinnen und Schüler. Darü-
ber hinaus ist ein ärztliches Attest und ab 
zwei Monaten ein amtsärztliches Attest 
nötig. 
Bei gesundheitlichen Beeinträchtigun-
gen können auch die Anforderungen des 
Sportunterrichts heruntergesetzt werden. 
Für alle Fragen zum Sportunterricht steht 
Ihnen die Sportlehrerin oder der Sportleh-
rer beratend zur Seite.

Liebe Eltern,
Bewegung, Spiel und 
Sport sind elementare 
Bestandteile einer ganz-
heitlichen und gesunden 
Entwicklung unserer Kinder. 
Daher leistet der Sportunterricht im Rah-
men des Bildungs- und Erziehungsauftrags 
der Schule einen unverzichtbaren Beitrag 
zur ganzheitlichen Bildung und Erzie-
hung, zur Werteerziehung, zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen sowie zum 
fachübergreifenden und fächerverbinden-
den Lernen. Dabei sollen die Freude an der 
Bewegung und am gemeinschaftlichen 
Sporttreiben geweckt, neue Bewegungen 
erlernt und die Schülerinnen und Schüler 
zum regelmäßigen Sporttreiben hingeführt 
werden.
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